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in separates Haus, durch Brandschutzmauern vom IFS-
Hauptgebäude getrennt, ist der ideale Ort, um den Hergang

und Verlauf von Schadenfeuern zu rekonstruieren. Seit Mitte
der 70er Jahre verfügt das IFS über ein Brandversuchshaus -
eines von sehr wenigen in Deutschland, w ie der IFS-
Abteilungsleiter Feuer, Dr. Antoni Kulcke-Czalbowski, weiß.
Eine Halle, Werkstätten zur Versuchsvorbereitung und ein
Klimaraum, in dem die zu untersuchenden Werkstoffe bei einer
bestimmten Temperatur und Luftfeuchte in hohen Regalen
l a g e rn, sind für den Laien noch nicht allzu spektakulär.
Spannend wird es beim Betreten des Brandraumes. Fünf mal
fünf Meter misst das von Rußresten über und über geschwärz-
te Zimmer bei einer Deckenhöhe von vier Metern. An den
Wänden werden die Reste von verbrannten Tapeten und
Dämm-Materialien sichtbar. Stücke von Teppichboden deuten
an, dass hier die Schauplätze etlicher Schadenfeuer nachge-
stellt wurden. 
„ Die Wände zeichnen sich durch eine ausgeprägt e
Feuerwiderstandsdauer aus. Sie gewährleisten einen Feuer-
raumabschluss von 90 Minut en“ , erklärt  Dr. Kulcke-
Czalbowski. Das bedeutet, dass in dieser Zeitspanne ein Feuer
mit einer Temperatur von 1000° C im Rauminneren nicht nach
außen dringen kann. Durch zwei Observationsfenster, deren
Glas 1200°C Stand hält, werden die Vesuche im Brandraum
beobacht et. Dabei ist schon manche Schilderung eines
Brandhergangs widerlegt worden. Lesen Sie mehr auf Seite 2  

ie Schadenverh ü t u n g
lebt  von Erkenntnissen

abgelaufener Ereignisse. Da-
zu ist ein guter Kontakt zu
den Sachbearbeit ern erf o r -
derlich. Doch wenn es schon
schwierig genug ist, im eige-
nen Hause stets die richtigen
Informationen zu bekommen,
so ist es praktisch unmöglich,
auch noch systematisch den
Markt zu beobachten. Die
IFS-Schadendat enbank ist

hier sehr hilfreich. Wenn es
d a rum geht, konkre t e
Fragest el lungen zu beurt e i -
len, bietet sie eine unkompli-
zierte Stichwortrecherche. Bei
der Suche nach einem Refe-
renzfall war ich bereits erfolg -
reich, und die Chance fündig
zu werden steigt durch lau -
fende Ergänzungen ständig.
Geht es Ihnen auch so, dass
Sie nicht  unter zu wenig
Information leiden, sondern
eher an der Flut? Diese
Menge an ungeordneten und

hinsichtlich der Qualität oft
fragl ichen Informationen ist
eher hinderlich. Sie werden
das Angebot  der I FS-
Schadendat enbank sicher
gerne annehmen, denn diese
I n f o rmat ion ist stru k t u r i e rt
aufbereitet und qualitätsgesi-
c h e rt. Ich lade Sie zudem
h e rzlich zum Meinungsaus -
tausch im IFS-Internetforum
ein: www.ifs-kiel.de

Wolfgang Raab
Versicherungskammer Bayern
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Umwelt und Haushalt 

ettbrände in der Küche
sind zum Beispiel keine

Seltenheit . Das haben wir
zum Anlass genommen, eine
V e r s u c h s reihe durc h z u f ü h-
ren“ , erzählt Dr. Kulcke-
Czalbowski. Dabei haben die
Brandursachenermittler fest-
gestellt, dass es bei allen
Fetten vom Einschalten der
E l e k t ro h e rdplat tte bis zur
Entflammung mindestens 15
Minuten dauerte. „ Vo rh e r
gibt es jedoch eine extreme
Rauchentwicklung und bei-
ßenden Geruch, den man
unmöglich nicht bemerken
kann“ , erklärt der Abtei-
l u n g s l e i t e r. Einige Brand-
b e t ro ffene hatten angege-
ben, dass sie „nur mal eben
vier, fünf Minuten den Raum
verlassen“ haben oder sogar
in der Küche gewesen seien,
als plötzl ich die Flammen
hochschlugen. „So kann es sich definitiv nicht zugetragen
haben, das haben wir bewiesen“, sagt der Diplom-Chemiker.
Die Feuerstellen müssen also in jedem Fall unbeaufsichtigt
gewesen sein, und das ist zweifelsfrei fahrlässig. 
Eine Versuchsreihe mit brennenden Kerzen ergab ebenfalls
interessante Ergebnisse. „Um Klarheit darüber zu gewinnen,

ls äußerst umfassend und
wohl durchdacht bewer-

tete Dr. Axel Romanus die
Umsetzung der ISO 14001
bei Pharm O p s
Wehr, dem deut-
schen Pro d u k-
t i o n s s t a n d o rt der
N o v a rtis Pharm a
AG Schweiz. Der
Leiter der Abtei-
lung Umwelt des
IFS war als externer Gutachter
vor Ort, um die jährliche
Prüfung der Norm-Vorgaben
d u rc h z u f ü h ren. Seit  1999
wird das Werk in jedem Jahr

e rneut begutachtet . Damit
signalisiert das Unternehmen
das Bestreben, den betrieb-
lichen Umweltschutz über die

g e s e t z l i c h e n
F o rd e ru n g e n
hinaus zu ver-
b e s s e rn. “ Der
Schutz der
Umwelt sowie
die Gesundheit
und Sicherheit

unserer Mitarbeiter, Nachbarn
und Kunden haben bei allen
Tätigkeiten hohe Priorität” ,
heißt es in einer Mitteilung
des Pharma-Konzerns. 

aben Kirschkerne zum
Brand eines Mikro-

wel lengerät es geführt? Vo r
dieser Frage st and das IFS
Wiesbaden. Die
Antwort gab eine
Versuchsreihe des
Institut es. Sie
zeigt e, dass das
Füllmaterial soge-
nannter trockener
W ä rmflaschen -
Kirschkerne und Dinkelkörner
- sich durch die Erwärmung in
der Mikrowelle nicht entzün-
det. Während der Erhitzung
bei einer Leistung von 750

Watt über 30 Minuten waren
lediglich intensive Rauchent-
wicklung und dunkle, klebri-
ge Kondensate im Garraum

und an den
L u f t a u s t r i t t s ö ff -
nungen zu beob-
achten. Auch im
vorliegenden Fall
hatten die Kirsch-
kerne kein Feuer
v e rursacht, an

den Bauteilen wurden keine
Spuren von Brandeinwirkung
festgestellt . Somit  lag kein
B r a n d e reignis im versiche-
rungstechnischen Sinne vor.

welches Risiko in einem solchen Fall besteht, haben wir etwa
1000 Kerzen aus Tischhöhe auf Teppichboden fallen lassen“,
erinnert sich Dr. Kulcke-Czalbowski. Die meisten seien dabei
von alleine erloschen, einige haben am Boden weitergebrannt,
ohne etwas zu entzünden, und nur in rund fünf Prozent der
Fälle sei es zum Teppichbrand gekommen, wobei die Art des
Fußbodenbelages und seiner Verlegung die Brand-
ausbreitungsgeschwindigkeit beeinflussten.
Doch im Brandversuchshaus bietet sich vor al lem die
Möglichkeit, ganz konkrete Einzelfälle unter die Lupe zu neh-
men. Das Feuer in einer Schwimmhalle konnte beispielsweise
schnel l aufgeklärt werden: Die IFS-Experten baut en ein
Fragment einer unter anderem aus Holz errichteten Hallenwand
im Brandversuchshaus nach. Die Außenwände wurden mit
2000 Watt Baustrahlern beleuchtet. Diese wurden bei
Renovierungsarbeiten aus den Halterungen genommen und
baumelten nun funktionstüchtig an der Wand. Fatal war, dass
abends automatisch die Beleuchtung eingeschaltet wurde. Die
Rekonstruktion im Brandversuch ergab, dass ein Baustrahler
nach 25 Minuten die Holzverkleidung in Brand gesetzt hatte.
Einen Schaden in Höhe von 15 Millionen Euro galt es in einer
Brauerei aufzuklären. Bei Schweißarbeiten an den Biergärtanks
aus Edelstahl hatte sich das Dämmmaterial der Wände entzün-
det, was schnell zu einem Großfeuer führte. Die Prüfung des
Brandverhaltens des Materials ergab, dass für die Wand-
verkleidung leichtentflammbarer Polystyrol-Schaum verwendet
wurde. Durch eine Rekonstruktion in verkleinertem Maßstab
und mit einem ausgebildeten Schweißer gingen die Brand-
ursachenermittler dem Schaden auf den Grund. Im Ergebnis
stellte sich heraus, dass die vorschriftswidrig in der Nähe brenn-
barer Materialien durchgeführten Schweißarbeiten mit einem
erheblichen Risiko verbunden waren und unter bestimmten
Bedingungen das Dämm-Material in Brand setzten.
Das Brandversuchshaus des IFS steht selbstverständlich seinen
Mitgliedsunternehmen zur Verfügung. Auch die Feuerwehr
und selbst das Fernsehen - etwa für die Sendung ARD-Ratgeber
- nutzen die seltene Einrichtung gern.



Aus der IFS-Arbeit 3

sen. Löschversuche mit Pulver
blieben erf olglos, und der
zum Löschen derart i g e r
Metal lbrände notwendige
Zement musste erst herbei
geschafft werden. Nach sechs
Stunden waren die Flammen
schließl ich mit rund 32
Tonnen Zement gelöscht. 
Da sowohl witterungsbeding-
te Brandursachen als auch ein
t echnischer Defekt  ausge-
schlossen werden konnten
und zudem nichts auf Brand-
stiftung hindeutete, kam der
IFS-Experte zu dem Schluss,
dass sich die Späne beim
Abladen neuen Materials auf
den Haufen entzündet haben

ls Dr. Jacob Duvigneau
von der IFS-Außenstelle

München im Sommer auf
einem Lagerplatz für Metall-
recycling eine Brandursachen-
ermittlung durchführte, wa-
ren die Flammen bereits sechs
Tage gelöscht . Dennoch
waren die Stahlbetonwände
des Lagerortes noch immer
d e r a rtig warm, dass er sie
kaum mit der Hand berühren
konnte. Ein Metallbrand also.
16 Tonnen Ti t a n - D re h s p ä n e
und anderes Recycling-
Material aus Titan waren in
Flammen aufgegangen. Die
Brandbekämpfung hatte sich
als äußerst schwierig erwie-

mussten. In den Explosions-
schutz-Richtlinien des Haupt-
verbandes der gewerblichen
Berufsgenossenschaften wird
zwar ausdrücklich darauf hin-
gewiesen, dass beim Schla-
gen oder Reiben von Titan
gegen ausreichend hart e
Materialien zündfähige Fun-
ken ent stehen können.
“ Doch bei einem Met all-
Recyclingbetrieb ist ein gewis-
ses Risiko kaum zu vermei-
den”, so Dr. Duvigneau. Aller-
dings riet er dem Betreiber,
künftig kleinere und auf dem
A real verteilt e Spänehaufen
anzulegen, um eine Brand-
ausweitung zu verhindern. 

rinkwasser hat laut Trink-
wasserverordnung kalt zu

sein, eine Te m p e r a t u re rh ö-
hung in Kaltwasserleitungen
muss vermieden werd e n .
Ausgerechnet in einem Kran-
kenhaus war dies nicht der
Fall. Das Personal stellte im
ersten Obergeschloss mor-
gens regelmäßig eine erhöhte
Wa s s e rtemperatur fest. Die
Abt eilung Technik des IFS
nahm die Ermittlungen auf.
Tat sächl ich ergaben schon
erste Messungen eine Tem-
peratur von mehr als 25°C.
Erst nach längerem Ablauf

dieses “warmen” Kaltwassers
stellten sich die erwarteten
15°C ein. Der Grund: Die
K altwasserleit ung verlief
s t reckenweise direkt neben
den Heizungsro h ren in der
K e l l e rzwischendecke. Eine

Temperatur von mehr als
30°C in dieser Zwischendecke
zeigte, dass die warmgehen-
den Rohre nicht ausreichend
i s o l i e rt waren. Dadurc h
wärmte sich das Wasser wäh-
rend der Ruhephase in den
Trinkwasserleitungen über
Nacht auf. Auch die Däm-
mung der Trinkwasserleitung
hätte, so Dr. Thorsten Pfull-
mann, stärker sein müssen.
Abhilfe könne eine erhebliche
Ve r b e s s e rung der Wärm e-
dämmung aller Rohrleitungen
schaffen, riet der IFS-Abtei-
lungsleiter Technik. Aus Platz-
mangel in der Zwischendecke
sei eine Verlegung der
Trinkwasserleitungen jedoch
die wirtschaftlichere Lösung.

m das Know-how der
IFS-Experten in die Mit-

gliedsunternehmen zu tra-
gen, haben wir ein umfang-
reiches Vortragsangebot zu
den Themen Feuer, Technik
und Umwelt ausgearbeitet.
Das komplett e Pro g r a m m
steht auf unserer Website
w w w.ifs-kiel.de im Menü
„ I n f o rm a t i o n s a n g e b o t e “
unter „ I n f o rm a t i o n s a n f o rd e r-
u n g e n “zum Download.

ie Schadendatendank
des IFS wächst. Mittler-

weile sind mehr als 1000
Schadenf älle erf asst  und
können von den
M i t a r b e i t e rn der öff e n t-
lichen Ve r s i c h e rer zur
Recherche online abgerufen
w e rden. Melden Sie sich
unter www.if s-kiel .de an,
und nutzen Sie die Erfahrun-
gen des Institutes einfach
und bequem von Ihre m
Schreibtisch aus.

ie IFS-Außenstelle Wies-
baden ist umgezogen.

Nach der Verstärkung des
Teams durch Arndt Engfeld
Anfang des Jahres hat sich
das IFS-Wiesbaden nun
auch räumlich verg r ö ß e rt .
Dies geschah im Zuge der
Umstrukturierung der Spar-
k a s s e n v e r s i c h e rung Hessen
Nassau Thüringen, in deren
Haus die Außenstelle behei-
matet ist. Adresse und Ruf-
n u m m e rn haben sich
dadurch nicht geändert. Sie
finden uns weiterhin an der
Mainzer Straße 75 in 65189
Wiesbaden. Telefonisch sind
Außenst ellenleit er Dr.
A n d reas P f e i ffer unt er
0 6 1 1 / 9 7499 4 7 und Arn t
Engf eld unt er der Durc h-
wahlnummer -57 erreichbar.
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ie Brandursachenerm i t t -
lung stand auch in die-

sem Jahr im Mittelpunkt des
I n t e rnat ionalen Wo r k s h o p s
des IFS. 56 Teilnehmer aus
Deutschland, Österreich und
der Schweiz trafen sich am
15. und 16. September in
Erfurt, um sich über techni-
sche Fragest ellungen der
S a c h v e r s i c h e rung zu infor-
mieren und auszutauschen. 
Die Veranstaltung erfreut sich
von Jahr zu Jahr größere r
Bel iebtheit. Analog dazu
wächst  die Themenviel falt .
Seit dem vergangenen Jahr

stehen neben der Brandur-
s a c h e n e rmitt lung auch Ele-
mentarschäden auf dem
P rogramm. In diesem Jahr
sind darüber hinaus die
Leitungswasserschäden hin-

zugekommen. Eine Vi e l z a h l
kurzer Vorträge ermöglichte
es, ein breites Themen-
spektrum zu behandeln und
aktuelle Probleme unter die
Lupe zu nehmen. So war als
Referent unter anderem Jörg
Kachelmann zu Gast. Der
bel iebte We t t e rm o d e r a t o r
und Meteorologe informierte
über das auf Ini tiative der
Versicherungskammer Bayern
entwickelte Unwet terf r ü h-
warnsystem „Wind“. Bei den
p ro g n o s t i z i e rten zunehmen-
den extremen Wetterlagen in
den kommenden Jahren wird
dies sicher an Bedeutung
gewinnen.
Der Workshop 2004 wird
voraussichtlich im September
in Linz/Österreich stattfinden. 

ie Beseitigung von
D u rc h f e u c h t u n g e n

und Schimmelpilzschäden,
etwa als Folge eines
Leitungsbruchs, kann er-
hebliche Kosten verursa-
chen. Es ist also wichtig,
die Ursachen und Zusam-
menhänge zu ermitteln.
Zum einen muss dabei die
Entstehung der Leckage
und die Ve r a n t w o rt l i c h-
keit  geklärt  werden, zum
anderen aber auch die Frage,
ob der Schimmelpilzbef all
wirklich eine Folge des Was-
serschadens ist oder ob dieser
seine Ausbreitung nur begün-
stigt  hat. In der Abteilung
Technik des IFS können diese
Fragen beantwortet werden.

Über Feuchtemessungen und
die Untersuchung von Mate-
r i a l p roben lässt sich der
betroffene Bereich abgrenzen
und mit der Feuchtigkeits-
quelle in Beziehung setzen.
Die gezielte Probenahme an
Wandoberflächen ermöglicht
es zudem, einen Schimmel-

or etwa einem Jahr ist die
neue Bet riebssicher-

h e i t s v e ro rdnung (BetrSichV)
in Kraft getreten. Sie beinhal-
tet neue Arbeitgeber- und
B e t reiberpflichten, die für
Unternehmen und Versiche-
rungen Ve r ä n d e rungen mit
sich bringen. Bei den
Arbeitgeberpflicht en st ehen
vor allem die Bereitstellung
von Arbeitsmitteln und ihre
Benutzung durch die Beschäf-
tigt en im Mittelpunkt, bei
den Betreiberpflichten sind es
die besonderen Anforderun-
gen für den Betrieb überwa-
c h u n g s b e d ü rftiger Anlagen.
Nach einer vorläufigen
Schätzung sind auch etwa 90
P rozent der Unf allver-
hütungsvorschri ften der
gewerblichen Beru f s g e n o s-
senschaften von der Verord-
nung betrof fen. In der Folge
sollen die derzeitigen Unfall-
v e rhütungsvorschrif ten bis
Ende des Jahres auf die Hälfte
reduziert werden. Mittelfristig
werde es laut dem Haupt-
verband der gewerbl ichen
B e rufsgenossenschaft en nur
noch zehn Basisvorschriften
geben.
Da die Auswirkungen der
Verordnung haftungsrelevant
sind, bietet die IFS Umwelt
und Sicherheit GmbH allen
Versicherungen und Versiche-
ru n g s n e h m e rn f achkundige
Unterstützung bei der
Umsetzung der BetrSichV an. 
Ansprechpartner:
Dirk Horst mann, Te l .
0431/77578 69.

pilzbef all zu erkennen,
bevor der Pilz sichtbar
ausblüht . Wu rden zum
Beispiel  Dämmstoffe im
Fußbodenaufbau durc h-
nässt, so kann die Unter-
suchung dieses Matarials
Auf schluss über die
m i k robiologische Belast-
ung geben. Dies gilt auch
beim Befall durch Fäkal-

bakt erien nach Abwasser-
schäden. Oft wird nach
Feuchteschäden unzure i-
chend getrocknet, sodass ver-
deckte nasse und schimmeln-
de Stel len zurück bleiben.
Durch eine Luftkeimmessung
können hier die Belastung der
Raumluft und der Sanierungs-
erfolg überprüft werden. 
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